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Bild 6: Das Gehirn der Schaltung, der Controller samt Peripherie, befi ndet sich auf der Controllerplatine.

Bild 5: Die Schaltung der Batterie-
platine. Diese trägt auch das Sende-
modul HFS 1.

Der FS20 PIRU wird durch die Batterien BAT 1 und BAT 2 
auf der Batterieplatine versorgt. Die Batteriespannung wird 
der weiteren Schaltung über den Sicherheitswiderstand R 40 
und den Verpolungsschutz, bestehend aus dem Feldeffekt-
transistor T 40 und dem Widerstand R 41, zugeführt.
Auf der Batterieplatine befi ndet sich außerdem das Sende-
modul HFS 1. Die Kondensatoren C 40 und C 41 puffern bzw. 
glätten dessen Betriebsspannung.
Der Mikrocontroller IC 1 auf der Controllerplatine versorgt 
die Frontplatine bei Bedarf mit der Spannung U_PIR. Die Be-
wegungssignale SIG 1 und SIG 2 von der Frontplatine werden 
auf den Mikrocontroller zurückgeführt. Zur Helligkeitsmes-
sung legt der Controller High-Pegel auf den Vorwiderstand 

R 5 des Fototransistors und misst anschließend mit dem in-
ternen A/D-Wandler die Spannung am Fototransistor. Über 
den Vorwiderstand R 4 kann der Controller die Signal-LED an-
steuern. Die Tasten TA 1 bis TA 4 dienen der Programmierung
des FS20 PIRU und arbeiten gegen die internen Pull-up-Wi-
derstände des Controllers. Über den Vorwiderstand R 3 kann 
der Controller die Programmier-LED D 1 ansteuern. Für die 
Infrarot-Programmierung gibt der Controller High-Pegel auf 
den Widerstand R 6 und tastet das Signal an der Fotodiode 
D 2 ab. Die Kondensatoren auf der Controllerplatine dienen 
der Störsicherheit.
Im zweiten Teil erfahren Sie mehr über den Nachbau und die 
Inbetriebnahme des FS20 PIRU.




